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Heute Samstag hat die  
Damenriege Brütten einen 
Schweizer-Meister-Titel  
zu verteidigen: in der Gym-
nastik für «ältere» Damen.

brütten – 228 Vorführungen mit 140 
Vereinen und um die 3000 Teilnehmern 
stehen am Wochenende in Lyss auf dem 
Programm. Anlass sind die Schwei-
zer Meisterschaften im Vereinstur-
nen, präsentiert werden Geräteturnen 
und Gymnastik. 17 Riegen aus dem 
Zürcher Turnverband treten an, fünf 
stammen aus der Region: TV Altikon, 
TV Bauma, DR Brütten GymTeam, 
DTV Neftenbach und DR Ossingen.

Drei davon konnten sich unlängst 
auf dem Meisterpodest feiern lassen: 
Der TV Bauma belegte 2006 Platz 2 
in der Gerätekombination, der DTV 
Neftenbach holte 2007 Silber im Stu-
fenbarren, und das GymTeam der Da-
menriege Brütten eroberte sich vor 
einem Jahr in Solothurn in der Gym-
nastik Bühne den Meistertitel – in ei-
ner Kategorie, die damals ihre Pre
miere erlebte und sich 35+ nennt. Was 
so viel heisst, dass höchstens ein Drit-
tel der Teammitglieder unter 35 Jahre 
alt sein darf. Bei den Damen aus Brüt-
ten verhält es sich so, dass mindestens 
ein Drittel von ihnen um die 45 ist.

Das GymTeam, hervorgegangen 
aus der Damenriege Brütten, bestritt 
2004 seinen ersten Wettkampf. Inzwi-
schen misst man sich jährlich an drei 
Anlässen und an den Schweizer Meis-
terschaften mit der Konkurrenz. Trei-
bende Kraft ist Katharina Egli, 45-
jährige Brüttemerin. Zwei Jahrzehnte 
ist es her, da wurde sie in der Gym-
nastik zu zweit zusammen mit Sandra 
Rumpel zweimal Schweizer Meisterin 
und gewann 1991 in Luzern das Eid-
genössische Turnfest. Seither blieb 
sie auf vielen Ebenen aktiv, unter an-
derem trat sie mit ihrem Mann Reini 

Egli 13 Jahre lang an Latintanzturnie-
ren auf.

Trainiert wird im GymTeam ein-
mal in der Woche. «Das muss rei-
chen», meint die Chefin, die betont, 
dass «wir sehr effizient trainieren. 
Ehrgeizig sind wir schon etwas. Aber 
es muss auch viel Spass dabei sein, et-
was miteinander zu erarbeiten und 
dann zu zeigen.» Im Team sind Frau-
en, die neu zur Gymnastik gestossen 
sind, sowie, wie Katharina Egli sagt, 
«alte Hasen» wie sie selbst. «Der Reiz 
ist, alles zusammenzufügen, damit die 
Gruppe kompakt wirkt. Jede Frau, 
die Einsatz zeigt, kann mitmachen.»

14 Brüttemerinnen treten heute zur 
SM an, zwei mehr als im Meisterjahr 
2008. Das Programm, das sie vorfüh-
ren, blieb das gleiche. Gestiegen ist 

auch die Zahl der Konkurrentinnen. 
Vor einem Jahr traten insgesamt fünf 
Vereine an, jetzt sind es sechs. Ten-
denz eher steigend, zumal der Schwei-
zerische Turnverband (STV) daran 
interessiert ist, dass diese Altersgrup-
pe dem (Wettkampf-)Sport erhalten 
bleibt. Auch in Brütten wird nicht 
gleich Schluss sein. «Ich denke», sagt 
Katharina Egli, «wir können noch ein 
paar Jahre weitermachen.»

Viel beschäftigt
Ihre Damen zu Meistermedaillen an-
treibe ist nicht der einzige Job, den 
die zweifache Mutter und Primarleh-
rerin, die zu 50 Prozent in Nürensdorf 
an einer Privatschule arbeitet, in ihrer 
Freizeit ausübt. Die Liste hat beacht-
liche Dimensionen ... Katharina Egli 

ist: verantwortlich für den Showevent 
an der Jubiläumsgala zur 150-Jahr-
Feier des Zürcher Turnverbandes am 
13. Februar im Hallenstadion. Im STV 
im Ressort Gymnastikausbildung tä-
tig. Leiterin der Swiss Gym Dancers, 
einer Schweizer Gymnastikgruppe, die 
an Shows oder Anlässen des STV auf-
tritt. Kursleiterin für den ZTV und die 
Turnregion Winterthur und Umge-
bung. Und sie fliegt bald für fünf Tage 
an die Weltmeisterschaft im Standard-
Turniertanz der Senioren nach Kana-
da, wo sie mit Jürg Briner eines von 
zwei Schweizer WM-Paaren stellt.

Zunächst jedoch gilt die Konzentra
tion Lyss. «Wir müssen ja das Ziel ha-
ben, den Titel zu verteidigen», lacht 
Katharina Egli. «Aber Zweite oder 
Dritte werden wäre auch schön.» ��(ust)

Als kompakte Gruppe den Titel verteidigen

fussball 
Challenge League 
FCW – Yverdon-Sports� Sa 18.00

1. Liga 
Münsingen – FCW U21� Sa 17.00

2. Liga interregional 
Linth – Töss� So 15.30

2. Liga 
Niederweningen – Effretikon� Sa 18.00 
Seuzach – Phönix Seen� Sa 18.00 
Bassersdorf – Dübendorf� Sa 18.30 
Uster – Oberwinterthur� Sa 18.30 
Gossau – Russikon� So 16.00

2. Liga interregional 
Greifensee – Bauma� Sa 18.00 
Wald – Veltheim� Sa 19.00 
Rüti – Kempttal� So 15.00 
Glattfelden – Embrach� So 15.00 
Ellikon/Marthalen – Feuerthalen� Sa 18.00 
Schleitheim – Neftenbach� Sa 18.00 
Wiesendangen – Beringen� So 10.00 
Tössfeld – Centro Gallego� So 11.00

handball 
Nationalliga A 
Pfadi – Suhr Aarau, Eulachhalle� So 18.00

Pfadi-Spieltag 
Eulachhalle� So ab 10.00

leichtathletik 
Schweizer Staffelmeisterschaften 
Deutweg� So ab 9.00

Reiten 
CSI Humlikon 
Internationale Prüfungen� Sa/So ab 8.00 
Grand Prix� So 14.30

	�agenda

Weltcuppremiere 
von Beni Büchi
champéry – In Frankreich geht 
morgen Sonntag der Mountainbike-
Cross-Country-Weltcup in seine ent-
scheidende Phase. Während dem 
Franzosen Julien Absalon, dem Olym-
piasieger, ein 11. Rang für den Gewinn 
des Gesamtweltcups reicht, freut sich 
Beni Büchi aus Seuzach auf seinen 
ersten Start im Weltcup. «Mit diesem 
Start erreiche ich mein persönliches 
Saisonziel in meinem letzten Cross-
Country-Rennen der Saison», freut 
sich Beni Büchi.

Als Neuling startet Büchi im rund 
200 Fahrer umfassenden Teilnehmer-
feld im hinteren Drittel. «Die Platzie-
rung ist nebensächlich. Die Freude auf 
das Rennen auf der WM-Strecke von 
2011 steht im Vordergrund.» ��(fre)

Katharina Egli zeigt vor, wie es geht: Das GymTeam der DR Brütten trainiert für die Schweizer Meisterschaft. �Bild: Stefan Schaufelberger

Pfadi Winterthur empfängt 
morgen Sonntag den HSC 
Suhr Aarau zur dritten 
NLA-Runde und ist dran, 
die Zahl seiner Handball
profis zu reduzieren.

winterthur – Acht Handballer 
aus dem Ausland, ein Klubrekord, ste-
hen neuerdings auf Pfadis Kaderliste. 
Die Zeiten des Profidaseins sind aller
dings vorbei. Der Verein will, dass ab 
nächster Saison nur noch ein Spieler, 
der Südkoreaner Jun-Hee Lee, kei-
nem «anderen» Job nachgeht. «Wenn 
sie eine Arbeit haben», zählt Trainer 
und Geschäftsführer Adrian Brüng-
ger auf, «lernen sie die Sprache besser 
und können sich leichter integrieren.» 
Ausserdem entlastet dies natürlich die 
Klubkasse. «Und das Umfeld hat wohl 
mehr Verständnis, wenn so viele Aus-
länder bei uns spielen.»

Von den Ausländern der jetzigen 
Mannschaft sind der Slowake Ladis-
lav Tarhai und der Serbe Dusan To-
mic noch ohne zusätzliche Anstellung, 
während sich für Matthias Baur, den 
jungen Torhüter aus Deutschland, 
eine Lösung abzeichnet. Tomic lässt 
sich derzeit im Belgrader Fernstudium 
als Sportlehrer ausbilden, sein Ein-

stieg ins Berufsleben wäre auf nächs-
ten Sommer geplant. Tarhai wartet 
weiterhin auf ein Jobangebot bezie-
hungsweise Pfadi ist noch nicht für ihn 
fündig geworden. Wegen dieser Situa
tion hätten die beiden Seiten, Klub 
und Spieler, den Vertrag einseitig kün-
digen können, was jedoch nicht gesche
hen ist. Einen Tag pro Woche lässt 
sich Tarhai, der Rückraumschütze, an 
einer Handelsschule weiterbilden. Ein 
Bürojob oder eine Arbeit im Verkauf, 
zu fünfzig Prozent, kämen für ihn in 
Frage. «Ein Sportgeschäft beispiels-
weise wäre doch etwas für ihn», meint 
Adrian Brüngger. «Er kann sehr gut 
mit den Leuten umgehen und hat die-
sen Schwiegersohncharme ...»

Einem wie Tarhai, dem der einstige 
Spielertrainer Markus Baur Bundes-
ligapotenzial nachgesagt hatte, würde 
eine Beschäftigung neben dem Hand-
ball gewiss nicht schlecht tun. Wenn 
die Gedanken zu viel um den Spitzen-
sport kreisen, kann das negative Wir-
kung haben. Vielleicht auch deshalb 
sind die Leistungen des 24-Jährigen sel-
ten konstant. «Man wird bei der Arbeit 
abgelenkt», ergänzt Brüngger, «und 
studiert nach einem schlechten Match 
nicht tagelang nur darüber nach.» Dass 
ein Job «der Leistung nicht schadet», 
zeige das Beispiel von Martin Pramuk. 

Der Torhüter arbeitet neuerdings teil-
zeit im Küchenbau und ist auf dem Feld 
die alte «Pfadi-Versicherung».

Auch für ein «eigenes» Talent wird 
eine Beschäftigung gesucht: Links-
händer und Maturant Lars Hartmann. 
Er spielt diese Saison, zumal dies mit 
Yellow nach dem Aufstieg nicht mehr 
möglich ist, mit einer Doppellizenz in 
der Nationalliga B bei den Kadetten 
Espoirs, die von Michael Suter, einem 
Winterthurer und alten Kumpanen von 
Brüngger, trainiert werden.

Start mit drei Siegen?
Morgen Sonntag steht die «Arbeit» 
in der Handballhalle im Mittelpunkt. 
Als Abschluss des Pfadi-Spieltages, 
an dem fast alle Mannschaften des 
Vereins im Einsatz sind, empfängt die 
NLA-Mannschaft um 18 Uhr den HSC 
Suhr Aarau. Fraglich ist der Einsatz 
von Alexander Mierzwa; der Links-
aussen lag diese Woche mit Grippe im 
Bett. Pfadi ist zum ersten Mal seit acht 
Jahren mit zwei Siegen in eine Saison 
gestartet und gegen die Aargauer fa-
vorisiert. Nach zwei Spielen stehen 
diese ohne Punkte da. Allerdings gabs 
gegen St. Otmar St. Gallen und den 
BSV Bern, zwei Mannschaften der er-
weiterteten Spitze, jeweils nur knappe 
Niederlagen. ��(ust)

Gesucht: Job für jungen Slowaken

Ladislav Tarhai, Pfadis Rückraumschütze, 
sucht eine Teilzeitarbeit. �Bild: ste

Yellows Frauenteam reist innert 
drei Tagen zum zweiten Mal nach 
St. Gallen. Heute ab 17 Uhr in der 
Kreuzbleiche wollen die Winterthu-
rerinnen an die gute Leistung gegen 
Meister Brühl anknüpfen und so ge-
gen St. Otmar den ersten Sieg in der 
Swiss Premium League holen.

Primär um Schadensbegrenzung 
dürfte es für Yellows Männer-Equi-
pe gehen. Sie trifft am Sonntag um 

18 Uhr in Schaffhausen auf die Ka-
detten. Die Schaffhauser sorgten in 
der Champions-League-Qualifika-
tion für Furore und unterstrichen 
am Mittwoch ihre Titelambitionen 
mit einem Sieg gegen Meister GC 
Amicitia. «Wir wollen unsere Fehler 
weiter minimieren und möglichst so 
auftreten, wie wir das gegen Kriens 
Luzern lange Zeit recht erfolgreich 
taten», sagt Trainer Sandro Bou. ��(gs)

Yellow beim Meisterfavoriten
Die Entlassung von Trainer Mar-
kus Baur, der am Mittwoch nach 
der deutlich verpassten Qualifika-
tion für die Champions League wie 
Sportchef Daniel Stephan den Pos-
ten beim TBV Lemgo räumen muss-
te, hat allenfalls Folgen für Pfa-
di Winterthur. Nun fehlt auf jeden 
Fall der direkte Verbindungsmann 
zum Bundesligisten. Baur, seiner-
zeit Pfadi-Spielertrainer, war im Ja-

nuar 2008 mit dem Entgegenkom-
men der Winterthurer als Trainer zu 
Lemgo gestossen. Die Meinung war, 
dass die beiden Vereine als Teil der 
«Entschädigung» künftig zusammen
spannen würden. Mittlerweile hat 
Pfadi geplant, im kommenden Som-
mer in Winterthur mit Lemgo ein 
Saisonvorbereitungsturnier durch-
zuführen. Ob es dabei bleibt, wird 
sich zeigen. ��(red)

Baurs Abgang: Folgen für Pfadi?

Derbysieg für 
den FC Tössfeld
Tössfeld – Wülflingen 2:1 (2:1). – Die 
Tössfelder nahmen das Drittligaderby 
druckvoll in Angriff und schnürten die 
eher passiven Wülflinger in ihrer Platz-
hälfte fest. Lange blieben die Platz-
herren ohne Ausbeute, doch als ihnen 
die Führung endlich gelang, bekamen 
die Gäste im Gegenzug ihren ersten 
Eckball zugesprochen, den Jan Kägi 
entgegen dem Spielverlauf per Kopf 
verwertete. Die Tössfelder blieben 
aber die spielbestimmende Mannschaft 
und erzielten vor der Pause das ge-
rechte 2:1. Nach dem Tee spielten die 
Wülflinger aggressiver, so wurde das 
Spiel ausgeglichener. Die Gäste kamen 
nun ebenfalls zu Chancen, liefen aber 
auch in einige Konter. Aleksander Mi-
lic wurde der vermeintliche Ausgleich 
wegen Abseits aberkannt. Weitere gute 
Chancen wurden ausgelassen, so blieb 
es beim Sieg für Tössfeld. «Ein Er-
folgserlebnis wäre wichtig für unsere 
junge Mannschaft», sagte Wülflingens 
Trainer Enzo Guadagnino. ��(dr)

Jonas Grunder 
Elite-Meister
thun – Der Junioren-Europameister 
Lukas Grunder aus Winterthur hat an 
der Schweizer Meisterschaft in Thun 
den Titel mit der Standardpistole vor 
dem Europacupfinalisten Paddy Gloor 
(Teufen) und Michael Hofmann (Sach-
seln) gewonnen. Bis zur letzten Pas-
se der «schnellen Serie» (fünf Schüsse 
in zehn Sekunden) war jeder Ausgang 
möglich. Grunder (570) und Gloor 
(568) hatten zu Beginn der Titelkämp-
fe in ihren Kategorien die olympische 
Freipistolen-Konkurrenz für sich ent-
schieden, Hofmann (564) hatte mit 
der Sportpistole gewonnen. Der Drei-
kampf in der «Open»-Klasse hatte da-
mit erwartet werden dürfen. ��(shd)
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